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Standort /Geologie

Naturraum

Ruderalisierter Sandmagerrasen in der östlichen
Randlage von Hallalit

sandiger Hang in der Endmoräne

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee
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Vegetationseinheiten
Zickzackklee-Sauerampfer-Trespen-Glatthaferwiese, Hauhechel-Thymian-Wiesenhaferwiese u. Strand-Grasnelken-Schafschwingelrasen

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

TY L

Gefährdung

Empfehlung

eine Mahd im Spätsommer für den Tockenrasen, mehrmals die Mahd für den Sandmagerrasen (Siehe Beschreibung)

MZ M

keine Gefährdung
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00288

X

Das Biotop hat sich auf einem südexponierten Hang in der Endmoräne auf einem Brachacker oder Wiesenbrache entwickelt. Es hat nur eine 
geringe Ausdehnung von
ca. 50 x 50 m im Vergleich zur gesamten Nutzfläche. In dem Biotop gibt es mehrere Pflanzengesellschaften. Die hier vorhandene Hauhechel-
Thymian-Wiesenhaferwiese zeigt die ärmsten Flecken des Biotopes an, die bis vor etwa 1 Jahr vegetationslos waren. Hier wächst die 
Dornige Hauhechel, der Flaumige Wiesenhafer, der Gemeine Thymian und das Ruchgras. Sie nehmen eine Fläche von etwa 40 m² ein. 
Daneben gibt es kleinste Abschnitte von Strand-Grasnelken-Schafschwingelrasen, die insgesamt etwa 10 m² einnehmen. Hier gesellt sich 
das Silber-Fingerkraut und die Kleine Pimpinelle hinzu. Den überwiegenden Teil des ausgegrenzten Biotopes nimmt ruderalisierter 
Sandtrockenrasen ein. Er wird von einer Zickzackklee-Sauerampfer-Trespen-Glatthaferwiese gebildet. Die dominanten Arten sind hier die 
Weiche Trespe, der Rispen-Sauerampfer und der Glatthafer. Arten wie das Gemeine Ferkelkraut, Knaulgras und die Acker-Witwenblume 
erweitern das Spektrum. Die reinen Sandmagerrasenabschnitte des Biotopes befinden sich an dessen steilsten Stellen. Die artenreichsten 
Stellen des ruderalisierten Sandmagerrasens liegen am Hangfuß, dort wo häufig Wild äst (Wildverbiss). Gefahr für das Biotop besteht in der 
allmählichen Anreicherung mit Nährstoffen und der Zersetzung der vorhandenen organischen Substanz. In einiger Zeit wird Sukzession 
einsetzen. Empfehlenswert wäre eine gelegentliche Abweidung durch Schafe. Eine weitere Möglichkeit wäre eine schonende Mahd, einmal 
jährlich für den Trockenrasen (nach Ausfall der Samen im Spätsommer/ Herbst) und zweimal jährlich bzw. nach Bedarf für den ruderalisierten 
Sandmagerrasen.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Avenula pubescens Bromus hordeaceus

Galium verum Hypochoeris radicata Knautia arvensis Medicago lupulina
Ononis spinosa Pimpinella saxifraga Potentilla reptans Rumex thyrsiflorus
Veronica chamaedrys

Agrostis capillaris Anthoxanthum odoratum Armeria maritima elongata Arrhenatherum elatius
Artemisia absinthium Campanula rapunculus Festuca ovina agg. Leontodon autumnalis
Medicago falcata Poa pratensis Potentilla argentea Sanguisorba minor


